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Mit dem «Concerto for Group 
and Orchestra» wagen sich die 
Stadtmusik Basel und die Rock-
band The Waldenburg ans 
Vermächtnis des «Deep Purple»-
Organisten Jon Lord.

Robert Bösiger

«Concert for Group and Orchestra». 
Dieser Titel allein wird wohl nieman-
den hellhörig werden lassen. Fügen 
wir die Namen Deep Purple, Jon Lord 
und eventuell noch Royal Philharmo-
nic Orchestra hinzu, dann könnte es 
dem einen oder der anderen dämmern.

Tatsächlich ist es so: Jon Lord 
(1941–2012), Gründungsmitglied der 
britischen Rockgruppe Deep Purple, 
hat zusammen mit seinen Mitmusi-
kern seit Beginn der 1970er-Jahre Mil-
lionen von Fans weltweit beglückt. 
Kaum jemand der Babyboomer-Ge-
neration konnte in den 70ern seinem 
virtuosen Hammondorgel-Spiel aus-
weichen, geschweige denn seinen 
«Deep Purple»-Hits wie «Child in 
Time», «Speed King» oder «Highway 
Star». Später machte sich Jon Lord 
unter anderem mit seinen Solopro-
jekten wie «Sarabande» oder «Ge-
mini Suite» bemerkbar und zeigte da-
mit, dass Rock- und klassische Musik 
durchaus zusammen harmonieren 
können.

Dieser Jon Lord – zeitlebens ins-
piriert von Werken Johann Sebastian 
Bachs (1685–1750) – war es, der 1969 
das besagte Bombast-Experiment 
«Concert for Group and Orchestra» 
schrieb und zuerst mit «Deep Purple», 
dann mit diversen klassischen Or-
chestern zusammen zur Aufführung 
brachte.

«The Waldenburg»
Ein weiteres Stichwort – «The Wal-
denburg» – führt uns nicht nur in die 
Gegenwart, sondern auch geografisch 
zu uns. Und zwar so: «The Walden-
burg» nennt sich eine Rockgruppe, 

die vor drei Jahren als Studioband den 
musikalischen Hintergrund des Song-
writer-Talentprojekts «The Walden-
burg» begleitet hatte. Die Musiker aus 
dem Oberbaselbiet und dem Kanton 
Solothurn kennen sich aus zahlreichen 
Formationen, in denen sie in den ver-
gangenen Jahren und Jahrzehnten 
schon zusammen gespielt haben. Kopf 
der Band ist Peter «Pek» Krattiger, der 
lange bei der populären Band Irrwisch 
mitspielte und zuletzt die Produktio-
nen von den Talent-CDs «The Walden-
burg» verantwortete.

Zurück zu Jon Lord beziehungs-
weise zum «Concert for Group and Or-
chestra». Die Stadtmusik Basel wird 
am 4. Februar das Gewaltswerk von 
Lord zusammen mit «The Walden-
burg» zur Aufführung bringen. Schau-

platz dieses spannenden Rencontres 
ist das Stadtcasino Basel. Die 1872 ge-
gründete Stadtmusik Basel unter der 
Leitung von Mischa T. Meyer ist ein mo-
dernes symphonisches Blasorchester.

Wie es zu dieser Zusammenarbeit 
auf den Spuren von «Deep Purple» 
kommt, erklärt Pek Krattiger so: 
«Schon 2017 wurde das Werk unter 
Mischa T. Meyer, der damals die Mu-
sikgesellschaft Kaiseraugst leitete, im 
neu gebauten Roche-Auditorium in 
Augst aufgeführt. Bereits damals 
wurde ich angefragt, für diesen Event 
eine Rockband zusammenzustellen.»

Bisher hätten sich die Band und 
das symphonische Blasorchester drei 
Mal zur Probe getroffen, vor allem, um 
die Übergänge zu üben. Bis zum Auf-
tritt wird es nochmals Proben geben. 

Denn schliesslich soll es so klingen, 
als hätte es die legendären «Deep 
Purple» um Jon Lord und Ritchie 
Blackmore nach Basel verschlagen.

Neben dem Gitarristen Pek Krat-
tiger bei «The Waldenburg» sind Ad-
rian Studer (Gesang, Querflöte), Henry 
Jörin (Bass), Andi Jörin (Schlagzeug) 
und der Organist Patric Diriwächter 
mit von der Partie. Zum Organisten 
sagt Krattiger: «Der altersmässig völ-
lig antizyklische Zampano der Ham-
mondorgel hat sich sein Können auf 
dem Instrument nicht zuletzt beim 
autodidaktischen und detaillierten Stu-
dium des Spiels von Jon Lord geholt.»

Und was sagt der 37-jährige Mu-
siker selbst, weshalb ihn Jon Lord der-
art fasziniert? «Er hat sich vermut-
lich als erster Musiker überhaupt in 

dieser expliziten Form an eine Ver-
schmelzung der beiden musikalischen 
Welten Rock und Klassik gewagt. Und 
damit», sagt Patric Diriwächter, «ist 
er ein wichtiger Wegbereiter für die 
heutige populäre Musik.» Zudem ge-
höre der Brite zu den Koryphäen an 
der Hammondorgel. «In seinem Spiel 
kombiniert er dabei gekonnt und teils 
virtuos Elemente aus Rock, Blues und 
Klassik. Zudem hat er mit seinem ver-
zerrten Orgelsound ein ebenbürtiges 
Pendant zur E-Gitarre in der Rock-
musik geschaffen.»

«Concerto for Groups and Orchestra» 
von Jon Lord; Galakonzert der Stadtmusik 
Basel im Stadtcasino Basel zusammen 
mit der Rockband The Waldenburg, 
Samstag, 4. Februar, 19.30 Uhr.

Rockband trifft auf die Stadtmusik
Basel  |  Ein Klassiker von «Deep Purple» gelangt im Stadtcasino zur Aufführung

Die Hoffnung macht den Unterschied
Fredy Dinkel, Landrat Grüne, Ziefen

CARTE BLANCHE

Es hat geschneit – welch eine Freude für 
mich und mein Grosskind. Wir konnten 
einen Schneemann bauen, nachdem der 
Winter bis jetzt viel zu warm war!

Aufgrund der aktuellen Energiekrise 
war das milde Wetter beruhigend, da sich 
damit die Chance erhöht, ohne Mangel­
lage durch den Winter zu kommen. Müsste 
es uns trotzdem nicht eher nachdenklich 
stimmen? Die hohen Temperaturen sind 
schon lange kein Einzelereignis mehr. Klar, 
Klimaveränderungen gab es in der Erd­
geschichte und auch in den vergangenen 
Jahrhunderten immer wieder. Es scheint 
mir jedoch, dass diese Aussage eher als Be­
ruhigungsmittel dient, welches das Symp­
tom der Ohnmacht bekämpft, das Prob­
lem aber nicht löst.

Die wissenschaftlichen Erkenntnisse 
zeigen, dass die aktuellen Veränderungen 
in ihrer Geschwindigkeit einmalig sind. 
Was Geschwindigkeit bedeuten kann, 
kennen wir vom Autofahren. Sie ent­
scheidet, ob sich bei einem Unfall nur ein 
Blech- oder ein Totalschaden ergibt. Wa­
rum bremsen wir nicht? Ist es Gewohnheit 
und Bequemlichkeit, die sich in Aussagen 

zeigen, wie zum Beispiel «Wenn ich das 
Benzin nicht nutze, dann verbrennt es je­
mand anderer», oder «Was nützt es, wenn 
die Schweiz etwas macht, wir sind ja nur 
ein Tausendstel der Weltbevölkerung?»

Diese Aussagen sind einleuchtend 
und zeigen eine Argumentationsfalle. Ein 
Teil der Aussage ist richtig: Benzin, das ich 
nicht kaufe, kauft der oder die Nächste. 
Damit wird suggeriert, dass die gesamte 
Aussage richtig ist. Doch genau das stimmt 
meiner Meinung nach nicht. Sonst wäre 
es sinnlos, wenn ich abstimmen gehe oder 
Steuern bezahle. Da trage ich noch we­
sentlich weniger als ein Promille zum Re­
sultat bei. Eher spielt da Hoffnungslosig­
keit mit, und ich denke, da liegt das Prob­
lem. Angst vor der Katastrophe oder der 
billige Trost, dass es schon gut kommt, 
lähmt, aber verändert nicht. Es ist die 
Hoffnung, welche das Mehr an Energie 
gibt, welche für eine Veränderung not­
wendig ist.

Es braucht mehr Hoffnung statt Be­
sitzstandswahrung. Das ist ein Grund, der 
die Schweiz erfolgreich gemacht hat. Wie 
verrückt muss ein Sulzer gewesen sein, 
in einem Binnenland Schiffsmotoren für 
Hochseeschiffe zu produzieren!

Im Klimaschutz vorwärtszumachen, 
ist nicht nur notwendig, sondern auch eine 
Chance für unsere Industrie und unser Ge­

werbe. Ob ich einen Franken mit alterna­
tiven Technologien oder etwas anderem 
verdiene, macht für den Betriebsgewinn 
keinen Unterschied. Für die Volkswirt­
schaft liegt der Unterschied darin, wohin 
der Grossteil meines Umsatzes fliesst. Geht 
dieser, wie zum Beispiel bei fossilen Res­
sourcen, ins Ausland oder erzeugt er Wert­
schöpfung in der Schweiz? Klar gibt es 
noch verschiedene Probleme zu lösen, je­
doch sind Lösungen weitgehend bekannt 
und scheitern viel mehr am Willen, etwas 
Gewohntes aufzugeben.

Im Moment kann Ihr Beitrag sein, dass 
Sie am 12. Februar Personen und Parteien 
wählen, die nicht Pfründe verteidigen, son­
dern Veränderungen anstreben, sodass 
mein Grosskind mit seinen Enkeln auch 
noch einen Schneemann bauen kann.
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«The Waldenburg» vereint: Adrian Studer, Henry Jörin, Peter «Pek» Krattiger, Dirigent Mischa T. Meyer, Andi Jörin, Organist Patric Diriwächter (von links).� Bild zvg

«Die hohen 
Temperaturen 

sind kein Einzel­
ereignis mehr.»

In der «Carte blanche» äussern sich 
Oberbaselbieter National- und Landrats­
mitglieder sowie Vertreterinnen 
und Vertreter der Gemeindebehörden zu 
einem selbst gewählten Thema.


